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Gemeinde Riehen als neuer Träger des
Diakonissenspitals

Aus den Regierung sratsoerlund,lungen

Als Ergebnis längerer Verhandlungen zwischen
Vertretern der Ðiakor¡issenanstalt, der Gemeùrde
Riehen und des Ka¡rtor¡s wu¡de vereinbart, dass
die Trägerschaft des Dlakonissenspitals Biehen
auJ die Gemei¡rde Riehen tibergeben solle, dass
femer die Betriebsfilbrung des Gemelndespitals
Riehen vom Kantonsspital fttr Rechnung der Ge
meinde Riehen {ibernotnmen werdo und dass der
Kanton das Betriebsdelfzdt des Cremelndespitals
bis zu 50 Prozent tibernehme. Der R€gierungsret
beantragt dem Grossen lìat dio Genehmigung
des Bewirtschaftungsvertrages und der Deflztt-
leisttrng.

Die Diakontssenarutalt Rtehen betretbt selt
1852 in der Gemeinde Riehen ein Spital. Infolge
der abnehmenden Schwesternzstù und der
Ueberalterung teilte dle Dlalronlssenar¡stalt dem
Gemei¡rderat Riehen im November 1969 mit, dass
sie vom Frtlhjahr 19?3 an nlcht mehr ür der Iage
sein werde, das Spital.weiter zu ftlhren. Gletch-
zeitig erklärte sle slch bereit, der Gemel¡rde dte
Spitalräumltchkeiten zu vermieton, damlt das
Spital bis zur allfälligen nrstellung elnes Neu'
baues weitergeftihrt werden kön¡¡e.: Auf ,dieso
Weiso soll ein.Unterbruch ln derbpitalärztlichen
Versorgung vermieden werden,l i.Ì. r.¡1.::,., ii
¡.-Il¡¡tên,den t beutlgen,'Verbåltnl¡sen t rechtlortigt
slch die Fortftihnrng des bestehendb¡lt,Dtakonls-
senspitals im blsherigen Ausmasse. Vor Ablauf

¡f

Sowei! der am 5. Dezemtier veröffentlichte olfl-
zielle Berlcht des Basler Reglerungsrates.

Dazu mtlssen wir allerdlngs feststellen,.d¿ss
wir i¡r Riehen seit über 10 Jahren um die Zukunft
unseres Rletrener Spitals bangpn. Wfe eus trtlbs'
ren Jqþresberichten der Diakonfssenanstalt bor-
vorgeht, lless die Leitung des Workes dte uustån
digen Behörden schon tm Jat¡re 1961 wlssen, dssg
sie nicht mehr lilnger ln der Loge set, cXas Spttsl
weiterhin zu tragen. Offenbar bat aber dle Basler
Regterung die Sache nie ernst genommen, vlel-
letcht hoffte sle, durch elne Verzögerungstaktik
den Entschluss der Diakonlssenanstalt r0ckgån'
gig machen zu könnerL\Tìrotzdem Hsldent Dr.
Alfons Burckhardt energlscb und immer wieder
auf die unhaltbare Sttuatton ltinwles, geschatt
während vollen acht Jahren pralrtisch níchts. -Bis im November 1969 dls Diakonlssenanstalt

der Regierung etndeutig klarlegte, sie werde das
Spital spåitestens fm Frühjahr 19?3 aufgeben

-müssen.
'¡ Erst dann, und nicht zuletzt auch auf Druck
der öffentlichen Mei:rung, besonders &us t¡nserer
Gemeinde,'wr¡rden ernbtÌ¡afte Verhandlungen
aufgenommen. $s wurde'eine Kommission gebil-

. det, die eus Vertretern des Sar¡itlits-, des Bau-
,und des FinarizdepsrtÊmentes, des Gemeindera'
tes.Rlehen, der Zent¡alstelle ftir steâtlichen Lie-
genschaftsve¡kehr und der Dlakonissenanstalt

. R.iehen bestand. Der Iælter des Basler Spitalam-
tês, Dr. Bischofberger, pfåsidiert¿ diese Kom-

,mission und sor€te für ei:ne gute und spedltive
trledigung der,sehr weltgreifenden und schwie
rigen Probleme,'die zu beha¡¡deln weren. Ein
.Pachtverürag wurde bis ins Detail vorbe¡eitet
lw¡d bereinigt. Dieser wurde vom Rlehener Ge
¡neinderat im vergangenen llthJahr speditiv be
'raten, gutgeheùssen und weitergeleitet.

Im Diakonissenhaus und vorab im Spital tn
Riehen warkite m¿n auf Bertcht. Aber monate-

geschah w"teder ntchts. Dte ¡{erzto und An'
wsrtetÆn. Man lless sie langq, allzu-

tm Ungewlssen. - Darum versteht man
r(las Endllch endlich eù¡ Be!r'r :) ), .

v inuss;auf {, in
.t

der Vertragsdauer lrn Jat¡r 1980 tftlq$ die Zwpok-
mässigkelü der lVeiter{tlhn¡ng bzw. die Frdgåi e¡ ':

nes Neubaues, gesttltzt auf dle: dannzr¡msllgqn '
Ve¡hältnÍsse, neu {lberprtlft werder¡-

mentes nehmen, was eine nochmallge, fast r¡ner'
trä gllche Verzögiefung bedeutet.

Es lsü'zwar kaum anzunehmen, dass der Wel-
tère,Getriei¡¡d¿iat oder der Grosse Rat dem Ver.
trag die Zustimmung versegen werden. Tl¡eotg

'' tlsch ist dies'rwar immerNn noch mögllch. l{le
. viir von gut. unterrfchteter Selte vernehmen,

..dtirfte die Vorlage Jedoch erst lm Februar 1913l denìbelden Rätên vorgelegt werden. Praktlsch
'r bedeutet diesj dass die Aerztc und Angestælltcn
r''ërst'einen Monat vor dem deflnltlven Termln
-vrlsCen, ob und von wem ste angestellt werden
'odet ob sle slch el¡¡en andern Posten suchen
mltssten.

I -:Wi¡ Riehener hängen an tr¡nseremn Spttat.
., . Derum hoffenwir nun auf ei¡re rasche uÍrdposi-
;rtive. Betra,ndlung der Vorlage, hoffen vor allem,
,r der. Spitalbetrieb tn r¡nse,rem Dorf dtlrfe lm

gleich grrten Geist wle btsher zum I{ohle der vle
;, tren Hilfesuchendon welt€rgefilh¡t werden.

-.Ueber den unschåt¿baren Dlenst, den dle Dla.
konissenanstalt Rtehen wälrend vollen 120 Jah-

'ren an ungezählten K¡anken geleistet hat, wer-
den wlr noch zu berichten haben. S.


